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Zwischendurch

Anrufer:

Ich habe eine Frage an Herrn Prof. Papagen: Die Chemie

pumpt sehr viele Mittel in die Genforschung. Und
in der 3. Welt sterben die Kinder an Hunger. Wäre es

nicht besser, das Geld direkt gegen Hunger einzusetzen?

Papagen:

Ich bin Ihnen sehr dankbar für diese Frage. Tatsächlich:

das Leid in der 3. Welt ist schrecklich. Aber wir
forschen ja, damit wir den Hunger besiegen können.
Und da drängt sich die Gentechnologie geradezu auf.
Schauen Sie: Wir sind an zwei Fronten aktiv. Auf der
einen Seite behandeln wir die Natur, damit die
effizienter produziert. Auf der anderen Seite behandeln
wir den Menschen, damit er hungerresistent wird.

Aus der Nummer «Skeptiker», Programm «Hallo Gens» der Berner Caba-

retgruppe «Kultursympathisanten»
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